
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.

durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
252 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags
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Zurücknahme unſerer Truppen bei Montdidier.
Der Weltkrieg.

Hindenburg und Ludendorff über die Lage.
Fold marſchall Hindenburg und Exzellenz Ludendorff

ſprachen am 2. d. Ms. mit den Kriegsberichterſtattern im
Hauptquartier Freimütig gab Lwdendorſif zunächſt
zu, daß unſer

letzter Angriffsplan nicht geglückt,

ſondern auf einen taktiſchen Erfolg beſchränkt geblieben
ſei, weil der Feind unſerem Schlage auswich. Die Fort
ſetzung des Angriffes trotz der veränderten Lage hätte nur
große Opfer gekoſtet. Deshalb wurde er eingeſtellt. Auf
ſolche Wechſelſälle muß man eben im Kriege gefaßt ſein.
Dem Entſchluß und den Maßnahmen der feindlichen
Heeresleilung zu einem Gegenangriff kann man die Aner
kennung nicht verſagen. Seine Maßnahmen waren
unſererſeits vorgusgeſehen und erwartet. Unſer Ziel muß
ſein, dem Plan des Feindes, der unſere ganße

Stellung zwichen Aisne und Marne aufrollen wollte,
zu vereiteln und die Schlacht ſo zu wenden, daß der Feind
die größeren Opfer bringen mußte. Dazu war es not
wendig, ihm Gelände zu überlaſſen, planmäßig. Das
Triumphgeſchrei über „Geländegewinn“, „Rückzug von
der Marne uſw. ſind Schlagwortke, ſind Stimmungsmache,
Für den Ausgang des Kampfes haben ſolche „Worte
einen Wert. Wir unterſchäten dem Zuwachs an Streit
kräften, den der Feind durch Amerikaner und Afrikaner
erhalten hat, nicht im geringſten, aber gerade deshalb ſind
eine gans nomen Verluſte die e et den en.

die Lage beherrſchen wir.
Was

Jhne eine will ie uunſre nicht im geringſten ſchwächer geworden iſt.
Feld marſchall v. Hin den b u ug widerlegte ſchon durch

ſeine gewohnte Erſcheinung umd ſeine monumentale Ruhe
alle Gerüchte darüber, daß ihm irgend etwas zugeſtoßen
ſei. Lächelnd und ſcherzend ſprach er über ſeine ungeſtörte
Geſundheit. Uber die allgemeine Lage äußerte er ſich eben
ſo wie Ludendorff. Dann klang aus ſeinem Munde laut das

Lob der Truppen,
der Infanterie vor allem, die immer die Hauptlaſt des
Kampfes zu tragen habe. Aber auch der andern Waffen
attungen, Artüllerie, Pioniere, Nachſchubtruppen unde gedachte er mit Worten uneingeſchränkten Lobes.

Trotz ſeiner Minderzahl fühle ſich eben
der deutſche Soldat jedem Gegner überlegen.

Sie haben nach Uberwindung des erſten Eindruckes des
überraſchenden Tankangriffes an demſelben Tage gekämpft
wie Löwen und den feindlichen Anſturm zum Stehen ge
bracht. Jetzt ſei der Kampf in ein günſtigeres Gelände
verlegt, wo

Abwehr und Zufuhr bedeutend erleichtert
ſeien. Wenn alle ſo zuſammenhalten, wie es in dieſen
vier Jahren ſchwerſter Kämpfe der Fall war, dann werden
wir dem Reſt, der noch zu tun übrig bleibt, auch ſchaffen

Das iſt meine feſte Zuverſicht.
überſicht über die Beute des letzten Kriegsjahres.

Aus Berlin wird herichtet: Während der einzelnen
roßen Operationen im letzten Kriegsjahre erbeuteten die

ittelmächte bei Tarnopol, Riga und DOeſel über 600 Ge
ſchütze umd etwa 1000 Maſchinengewehre, viele Tauſend
Gefangene und unſchätzbares Kriegsmaterial. Jn Ja
hie waren im Laufe von knapp einem Monat neben
300 000 Gefangenen und über 14000 Quadratkilometer
Geländegewinn 2800 Geſchütze und 3000 Maſ chinengewehre
400 Minenwerfer, 150 000 Jnfanteriegewehre, eine Million

e über 128 Millionen Artilleriegeſchoſſe, 52
illionen Jnfanteriepatronen und 150 Flugzeuge ſowie

alles in Stellungen eingebaute und in Etappenlagern auf
geſtapelte Material zweier italieniſcher Armeen erbeuteh
Einen Teil des Verlorenen neu zu beſchaffen, koſtete Jta
liem Milliarden. Nach dem deutſchen Vormarſch im
D. ſten Februar 1918, ergaben ſich 4881 Geſchütze, 9490

e über 450 000 Gewehre, 28679000 Schuß
ritilleriemumition, 2100 Lokomotiben, über 26 000 Eiſenbahnwagen,

68 000 ſonſtige Fahrzeuge aller Art,
1705 Feldküchen und 152 Flugzeuge als Beute,
geringer war das, was der
Weſtoffenſiye 1918 in die Hände fiel
Geſchützen und über 15 000

Kaum

Maſchinengewehren ſtehen ſo
unüherſehbare Mengen von Kriegsmaterial aller Art, daß
bis heute noch keine Feſtſtellung des Gewonnenen möglich worden iſt
war.

Schwächung unſerer Kriegsziele wäre Verbrechen“.
Nach einer Reutermeldung erklärte Balfour ge

legentlich von Außerungen über Abrüſtungsfragen, Völker
bund, Schiedsgericht u. g. im Unterhauſe:

jetzt weiter von uns unternommen wird, kann ich
nicht ſagen. Nur das eine will ich hinzufügen, daß

und über 102 Millionen Schuß Jnfanterie

1278 Kraftwagen,

deutſchen Armee bei der
Neben 2800

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 5, Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

An der Front Zwiſchen Ypern und ſüdlich von Mont
didier nahm die Feuertätigkeit am Abend zu und blieb
auch die Nacht hindurch lebhaft.

Jn Jlandern, nördlich von Albert und beiderſeits der
Somme wurden Vorſtöße des Feindes abgewieſen.

Nördlich von Montdidier nahmen wir unſere auf dem
Weſtufer der Avre und des Dombaches ſtehenden Kom
panien ohne feindliche Einwirkung hinter dieſe Abſchnitte
zurück.
Bei kleineren Unternehmungen ſüdweſtlich von Mont

didier machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
An der Vesle hat die Feuertätigkeit zugenommen.

Erfolgreiche Vorſeldkämpfe ſüdlich von Conte und weſtlich
von Reims Nach Abwehr feindlicher Teilvorſtöße wichen
unſere Nachhuten ſtarken Angriffen des Gegners auf
Fismes befehlsgemäß auf das nördliche Vesle- Ufer aus.

Heeresgruppe
von Gallwitz und Albrecht von Württemberg

Weſtlich der Moſel, in den mittleren und oberen
Bogen wurden Vorſtöße de h a

e e e e er

Vizefeldwebel Thom errang ſeinen 27. Luftſieg.
(W. T. B.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Der Deutſche Admiralſtab meldet
Berlin, 4. Aug. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet weſt

lich England fielen weitere
13 000 Brutto-Regiſter- Tonnen

der Tätigkeit unſerer U-Boote zum Opfer.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 5. Aug. (Amtlich.) Jn den Gewäſſern u m
England vernichteten unſere U Boote

16000 Brutto Regiſter-Tonnen.Der Chef des Generalſtabes der Marine.

Die Meiſterſchaft des deutſchen Rückzuges.
Zürich, 5. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Londoner

„Times“ meldet, daß jetzt in England die Meiſterſchaft
des deutſchen Rückzuges anerkannt werde. Die Times
ſagt, darin, daß der deutſche Rückzug unerkannt vor ſich
gehen konnte, liege eine große Meiſterſchaft, die der deut
ſchen Heerführung eine gute Note ausſtelle.

Neues Siſenbahnmaterial für Frankreich.
Baſel, 5. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach einer Havas

meldung hat die Union 510 Lokomotiven für 25 Mill.
Dollar und 10 000 Eiſenbahnwagen geh 18 Mill. Dollar
in Auftrag gegeben. Das Eiſenbahnmaterial iſt für
Frankreich beſtimmt.

Umgruppiernung im franzöſiſchen Heere
Zürich, 5. Aug. (Priv.-Telegr.) Die „Züricher

Morgenzeitung“ meldet, daß im franzöſtſchen Heere eine
Umgruppierung ſtattfindet. Dieſe ſei notwendig geworden
infolge der hohen Verlu ſte der Franzoſen zwiſchen
Soiſſons und Reims

Rußland vor der Kriegserklärung
an die Entente

„„Lopenhagen, 5. Aug. (Priv. Telegr. Das amt
liche Rußland leugnet nicht mehr, daß der Kriegszuſtand
zwiſchen Rußland und der Entente ausgebrochen ſei. Die
Prawda ſchreibt, man kann nicht überraſcht ſein, wenn
Rußland jetzt den Krieg an der Seite Deutſchlands gegen
ſeine früheren Verbündeten führt.

Eine neue Partei in Rußland
„„Kopenhagen, 5. Aug. (Priv.-Telegr.) Die ruſſiſche

Arbeiter Zeitung meldet, daß ſich das Gerücht beſtätigt,
daß Miljukow als Jührer der Kadettenpartei geſtürzt

Sein Sturz iſt darauf zurückzuführen, daß
die Mehrheit der Kadetten noch immer im n an
waſſer ſegelt, während Miljukow eine Annäherung an die
Mittelmächte. befürwortete. Miljukow plant nun die
Gründung einer anderen Partei mit nationalem Pro
gramm.

„Nur durch unſeren Sieg können weltere
Kriegeperhütet werd e und nur ſo kann ein Zu
ſtand in Europa und in der übrigen Welt entſtehen, der
den Grundſätzen der allgemeinen Wünſche entſpricht und
bei dem die Maſchinerie des Völkerbundes funktionieren
kann Die Schwächung wmſerer Kriegsziele
wäre in dieſem Augenblick ein Verbrechen
nichh nur gegen den Nationalſtolz, ſondern auch gegen die
Grundſätze des allgemeinen Friedens, den wir als gefeſtigt

ſehen wollen. eWir begrüßen die Deutlichkeit dieſer Sätze. Sie ſind
das wir kſamſte Seitenſtück zusloyd Georges jüngſter Rede.
England denkt nicht daran, guch nur ein Jotg von ſeinen
Kriegszielen der e rn Deutſchlands zumHelokenlande aufzugeben

r

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht vom

abend abend beſagt:

Berlin, 3. Ang.Kampfhandlungen.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

lautet:

Sonn
abends. (Amtlich.) Keine

Großes Hauptquartier, 4. Auguſt 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Während der Vacht auflebende Artillerietätigkeit.

von Ypme zeitweilig zu großer Stärke
Beiderſeits von Albert nahmen wir ohne feind

liche Einwirkung unſere weſtlich der Ancre ſtehenden
Poſten auf das öſtliche Flußufer zurück.

Jn erfolgreichen Borfeldkämpfen ſüdlich vom Luce
bach und öſtlich von Montdidier machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Keine Kampfhandlungen.
Wir ſtehen an der Aisne nördlich und öſtlich von

Soiſſons und an der Vesle in Gefechtsfühlung mit dem
Feinde.

d

Leutnant Billik errang ſeinen 28. Luftſieg.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
Der Abendbericht vom Sonntag beſagt:
Berlin, 4. Aug. An der Front nichts Neues.

eigerte.

Die Loslöſung vom Feinde.
„Aus Berlin wird unterm 3. d. Mts. berichtet Die

eſtern gemeldete Loslöſung unſerer Truppen vom
Feinde bereitete dieſem eine volle Kberraſchung. Unſere
Bewegungen er völlig »ungeſtört vom Feinde, der
nur mit größter Vorſicht und teilweiſe unter Entwicke
lung ſtarker Kräfte zu folgen wagte, wobei ſeine nach
drückenden Kräfte in unſerem wirkſamen Maſchinen
gewehr und Gewehrfeuer beträchtliche Verluſte erlitten.

Geländegewinn in der Champagne.
„Aus Berlin wird gemeldet Jn Erweiterung der

geſtern gemeldeten Vorfeldkämpfe in der Champagne
ben wir unſere in len trotz zähenWiderſtandes in 5 Kilometer Breite vorDie hierbei gemachten 100 Gefangenen, unter denen ſich

2 Offiziere befinden, gehörten zwei franzöſiſchen Divi
ſionen an.
Große Kämpfe zwiſchen Soiſſons und Fere-en-Tardenois.

Aus dem Großen Hauptquartier wird unterm
2. Auguſt berichtet: Der geſtrige Tag war an einem
großen Teile der feindlichen Angriffsfront wieder mit
ſchwerſten, immer wiederholten Angriffen von Jnfan
teriemaſſen ausgefüllt, die hinter Tankgeſchwadern und
unter ſtarkem Fliegerſchutz vorgingen. Stellenweiſe er
reichte der Artillerieeinſaß des Feindes unter Verwen
dung ſchwerer Kaliber und zahlreicher Gasmunition
größte Stärke, aber er bildete nur das Vorſpiel von
Jnfanterieſchlachten von äußerſter Erbier n. as Geſamtergebnis war eine
neue blutige Niederlage der Verbündeten. An
einer Stelle bei Servemey durchbrachen zwar ſeine Tanks
unſer Vorfeld, wurden aber dann auf den Höhen nörd
lich des Ortes von unſeren Batterien gefaßt und ver
nichtet und die nachſtoßende Jnfanterie wurde unter
ſchweren Verluſten zum Halten gebracht dagegen
ſcheiterten an anderen Stellen die Angriffe ſchon vor
unſeren Linien im Abwehrfeuer der Geſchühe und Ma
ſchinengewehre. An mehreren Stellen wurde der Feind
im Gegenſtoß zurückgeworfen und unſere Infanterie
t ſich im Vorfelde feſt. Gegen Abend erlahmten die
Angriffe des Gegners, ohne daß es ihm auch durch ſeine

er



e geſtrige Kraftanſpannung gelungen iſt, eine
Dntſcheidung zu erzwingen oder uns Gelände abzuringen.
Bemerkenswert iſt, daß der Feind für die i
Schlacht zum Teil wieder gang ſriſche engliſche

denſelben Truppen geführt wird, die den erſten großen
Vorſtoß ausgehalten haben und ſeither ununterbrochen in
der Abwehrſchlacht ſtehen. Das beweiſt am beſten, wie
übertrieben die feindlichen Angaben über unſere Ver
uſte ſind und welche Opfer in Wirklichkeit der Feind ſich

die Aufrechterhaltung der Fiktion hat koſten laſſen, als
habe er vermocht, die Jnitiative an ſich zu reißen

Vorfeldgefechte an der neuen AisneVesle-Front.
Aus Berlin wird unterm 4. Auguſt gemeldet: An der

neuen Aisne Vesle-Front boten marſchierende Ab
teilungen und Fahrzeugkolonnen des Feindes unſeren
Batterien und Schlachtifliegern wiederum lohnende Ziele.
Jn Vorfeldgefechten brachten wir mehrere Gefangene ein.

Zurücknahme der deutſchen Poſten bei Albert.

Die Zurücknahme e beiderſeits Albert noch auf dem weſtlichen Ancre-Ufer belaſſenen
Poſten geſchah völlig unbemerkt vom Feinde und ohne jede
Einwirkung des Gegners. Der engliſche Funkſpruch
orſeg vom 4. Auguſt 2 Uhr vormittags ſucht zwar auch
ier den engliſchen Waffen einen Erfolg anzudichten und
ehauptet, daß die engliſchen Truppen in den verlaſſenen

Gräben viele Tote vorgefunden hätten. Das iſt, wie in
letzter Zeit ſehr viele Meldungen der Entente, wieder fret
erfunden

Frontverlegung an der Anere,
Wie Reuter meldet, iſt aus dem Großen Hauptquartier

die Nachricht eingetroffen, daß die deutſchen Truppen eine
örtliche Rückzugsbewegunmg durchführen, welche
eine Verlegung der Stellungen auf das öſtliche Anereufer
zum Ziele hat. Die Operationen erſtrecken ſich auf die
Front bei Albert und dem Aveluywald. Reuters Sonder
evichterſtatter an der engliſchen Front telegraphiert:

Unſere Patrouillen im Albert- Abſchnitt haben feſtgeſtellt,
daß ſich der Feind aus mehreren ſeiner überſchwemmten
Stellungen zurückgezogen hat.

Hindenburgs Kriegstaktik.
Die „Zürcher Morgen-Ztg.“ berichtet: Alle Nach

richten gus Frankreich berichten, daß Hindenburg-Luden
dorffs Abſicht, eigene Menſchen zu ſparen und
feindliche möglichſt umfangreich unſchädlich zu
machen, auch jetzt wieder von den Deutſchen mit
größtem Erfolg zur Anwendung gelangt. General
Foch iſt gezwungen, wieder mit großem Kraftaufwand an
die zurückverlegken deutſchen Stellungen heranzukommen
und dieſe zu ſtürmen und muß das Anlaufen immer
wieder unter den furchtbarſten Opfern von vorne be
ginnen. Die Franzoſen werden an den Höhen und Wäl-
dern von Saponay-Foret de Nesle ſchwerſte Opfer
bringen müſſen, bis die Deutſchen auch dort wieder
räumen werden, was aber zweifelsohne geſchehen wird.
Das ganze Gelände iſt dort ſtundenweit für den Vex
teidiger außerordentlich günſtig, ſo daß die deutſche
Heeresleitung alle feindlichen Angriffe in Ruhe abwarten
kann. Die deutſche Kriegstaktik beſteht darin, daß ſie
dem Gegner den Bewegungskrieg aufzwingt i
S hält gang unbelümntertitt- Selänvegeinn Der
um Geländeverluſt.

Was die Gegner melden:
Den franzöſiſche Heeresbericht vom 1. Auguſt be
ſagt am Schluſſe: Die Geſamtzahl der an der Front der
Marneſchlacht und in der Champagne während der Zeit
zwiſchen dem 15. Juli, den Datum des Anfangs der deut
ſchen Offenſive, und dem 31. Juli gemachten Gefangenen
beläuft ſich auf 83 400, darun er 674 Offiziere. Franzö
ſiſcher Heeresbericht vom 2. Auguſt nachmittags: Jm Laufe
der Nacht machten die franzöſiſchen Truppen neue Fort
ſchritte nördlich der Marne.

Frauzö ſiſcher Heeresbericht vom 2. Auguſt
abends Die ſeit zwei Tagen durch unſere Truppen und
Einheiten der Alliierten auf der Front nördlich der Marne
ausgeführten Teilangriffe hatten vollen Erfolg. Zu
ſammenſtöße auf der ganzen Linie. Die Deutſchen waren
gezwumgen, die Verteidigungsſtellung, die ſie ſich zwiſchen
Fereren-Tardenois und Ville-en-Tardenois gewählt haten,
aufzugeben und den Rückzug zu beſchleumigen Auf un
ſerem linken Flügel ſind unſere Truppen im Soiſſons ein
gedrungen.
Engliſcher Heeresbericht von 1. Auguſt abends: Jm
Laufe der Nacht haben unſere Patrouillen in der Um
gegend von Merris mehrere Gefangene gemacht. Die Zahl
der durch uns während des Monats Juli gemachten Ge
fangenen beläuft ſich auf 4503. darunter 89 Offiziere
Engliſcher Heeresbericht vom 2. Auguſt vormittags: Wir
machten einige Gefangene bei Feſtubert und 16 Gefangene
bei einem erfolgreichen Vorſtoß nördlich Albert.

Der Krieg mit Jtalien.
Der vſterreichtſcheungariſche General
ſt a b meldet

Wien, 3. Auguſt. Amtlich wird verlautbart: An
der veneziganiſchen Gebirgsfront dauert die
lebhafte Gefechtstätigkeit an.

Am 31. Juli hat im Südweſten einer unſerer erfolg
reichſten Jagdflieger, Oberlentnant Frank Linke-Craw-
ford, im Luftkampf den Heldentod gefunden.

Jn Albanien haben wir auch beiderſeits des
oberen Devoli erneut Raum gewonnen.

Der Chef des Generalſtabs.
Wien, 1. Aug. Amtlich wird verlautbart: Jta

lieniſcher Kriegsſchauplatz. Auf der Hochfläche
der Sieben Gemeinden wurden wiederholte eng
hliſch- franzöſiſche Erkundungsvorſtöße abgewieſen.
Auf dem Doſſo Alto gelang es dem Feinde, nach
ſtarker Artillerievorbereitung in Teile unſerer Stel
lungen einzudringen.

banien:
Feind erneut Stellungen. Jm oberen Devoli-Tal wurde
der Feind unter Kämpfen weiter zurückgedrückt.

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)
Diaz' Hoffnung auf die Amerikaner.

Laut „Corriere“ nahm der König von Jtalien, Gene
ral Diaz, Miniſterpräſident Orlando und Miniſter
Sacchi in einer venetianiſchen Stadt die Parade über
die nach Jtalien gekommenen amerikaniſchen Truppen
ab. Diaz veröffentlichte einen Artikel, worin er der
Hoffnung Ausdruck gab, mit Hilfe der amerikaniſchen
Truppen zu ſiegen

geſtrige

und franzöſiſche Diviſionen herangezogen hat,
während die Abwehr von unſerer Seite zum Teil von

Jn der Linie Fieri-Berat bezog der

Der Luftkrieg
Siegreiche Luftſchlacht im Heimatgebiet.
Aus Berlin wird amtlich mitgeteilt: Unbeirrt durch

ihren letzten ſchweren Mißerfolg vor Koblenz am 10. Juli
haben unſere Gegner am 31. Juli wiederum mit ſtarken
Kräften einen Luftangriff auf das deutſche Heimatgebiet
verſucht. Diesmal wählten ſie

Sagarbrücken zum Ziel,
um in der friedlichen Stadt Frauen und Kinder durch
ihre Bomben zu töten, wie es der haßerfüllte Sinn ihrer
Völker und die zügelloſe Hetze ihrer Preſſe täglich von
ihnen fordert. Mehrere Geſchwader ſtießen ſaarabwärts
gegen Saarbrücken vor. Sie haben ihr Ziel nicht er
reicht. Frühzeitig von dem Späherauge des deutſchen
Flugmeldedienſt erfaßt, wurden ſie

von einer kampfbereiten Staffel des
deutſchen Heimatſchutzes empfangen,

die ſie in rückſichtsloſem Angriffsgeiſt ſofort in einen
ſchweren Kampf verwickelte.
als den bisher an Zahl unterlegenen deutſchen Luft
kämpfern von allen Seiten weitere Staffeln zu Hilfe
eilten. Nun entwickelte ſich

eine Luftſchlacht,
wie ſie an Umfang und Heftigkeit über deutſchem Boden
noch nicht ſtattgefunden hat. Bald wandte ſich

der Gegner zur Flucht
und ſuchte in der Schnelligkeit ſeiner Flugzeuge die
Rettung. Aber vergebens: Das Geſchwader, das die
Deutſchen zunächſt angegriffen hatten, wurde trotz zäher
Gegenwehr

reſtlos vernichtel.
Bei Saargemünd ſtürzten die erſten, bei Saaralben
weitere feindliche Flugzeuge zu Boden. Um den dritten
Teil des Beſtandes geſchwächt, erreichten die Trümmer
der engliſchen Geſchwader, immer noch von dem Feuer
der deutſchen Flugzeuge verfolgt, die rettende Front.
Sieben Flugzeuge hatte das feindliche Geſchwader bei
uns zurücklaſſen müſſen.

Todesſturz des Fliegers Gordon Bell.
Laut „Zürcher Telegraphenunion“ ſtürzte in der Ver

ſailler Gegend der berühmte engliſche Flieger Gordon
Bell, Mitglied des Königlichen Fliegerkorps und
Organiſator der engliſchen Luftſtreitkräfte ab. Er war
ſofort tot.

Fliegerangriff auf ein deutſches Lazarett.
Am 1. Auguſt 7 Uhr abends wurde, wie man aus

Berlin meldet, das weit ab von ſonſtigen militäriſchen
Anlagen gelegene und deutlich durch das Rote Kreuz ge
kennzeichnete Lazarett Labry bei Conflans von feind
lichen Fliegern mit Bomben angegriffen.

Vom Seekriege
Neue UBootBeute.

Berlin 3, Aug. Jm Sperrgebiet weſtlich Englan

Unterſeeboote zum Opfer. a mDer Chef des Generalſtabes der Marine.
Rieſige unverſchiffbare Millionenwerte.

Nach Mitteilungen, die der Miniſterpräſident von Neu
ſeeband Ende April 1918 der Handelskammer in Wellington
laut „Lloyds Liſt 24. Juli gemacht hat, warten in Neu
ſeeland auf Verſchiffung nicht weniger als 8,24 Millionen
e Tierkörper von je 27,24 Kilo Gewicht, 600 630

allen Wolle, 172 318 Kiſten Butter, zu 2524 Kilo die
Kiſte, 305 768 Kiſtem Käſe, zu 68 Kilo die Kiſte, 57 518
Fäſſer Talg, 4258 Ballen Neuſeeländer Hanf und 18 822
allen Werg. Ende Juli wird der Vorrat. an Gefrier
fleiſch vorausſichtlich 4 Millionen Tier körper be
tragen. Der Wert der Erzeugniſſe, welche auf Verſchiff
fung warten und zu großem Teile auf Rechnung der
Reichsregierung verwahrt werden, überſteigt 489,6 Mil
lionen Mark und kommt dem Wert einer normalen
Jahresausfuhr gleich

U-Boot Arbeit an der amerikaniſchen Küſte.
Das amerikaniſche Marinedepartement gibt bekannt:

Eim deutſches UBoot verſenkte am 27. Julli die portal
gieſiſche Bark „Porto“ 500 Meilen von der atlanſiſchen
Küſte. Die aus 18 Mann beſtehende Beſatzung wurde
von einem engliſchen Dampfer in einem amerikaniſchen
Hafen gelandet. Die „Porto“ war durch eine Bombe, die
in die Baumnwolladung gelegt wurde, vernichtet worden.

Die Ereigniſſe im Oſten
Die Engländer beſchießen Archangelsk.

Ein Aufruf des Sowjets
„Prawda“ meldet, daß die Engländer von Kreuzern aus

Archangelsk beſchießen. Das Blatt bringt an der Spitze
folgenden Aufruf

Die Kanonen des engliſchen Kapitals beſchießen das
Archangelsk der Sowjets. Sie werden auch die Arbeiter
viertel Moskaus zuſammenſchießen, wenn wir die tſchecho
ſlowakiſchen Abteilungen des engliſchen Stabes nicht ver
nichten.

Zur Lage in Finnland.
Ein nach Helſingfors fahrender Zug, in dem ſich u. g.

20 Milglieder des finnländiſchen Landtages befanden,
wurde in die Luft geſprengt. Man meldet viele
Tote. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Die jungfinniſche Landtagspartei begründet nach einer
Meldung aus Helſingfors ihren Beſchluß für die Ein
führung der Monarchie in Finnland damit, daß
ie Monarchie die einzige Regierungsform ſei, die das

Land aus der gegenwärtigen, ſchwierigen Lage retten
könnte. Wahrſcheinlich wird der Landtag nun alle Vor
bereitungen zur baldigen Königswäahl treffen.

Eine große Schlacht in Rußland
Aus Bern wird gemeldet Jn der Gegend nördlich von

Ufa iſt zwiſchen der Roten Armee und tſchechoſlowakiſchen
Streitkräften eine gewaltige Schlacht im Gange.

Der „Neuen Zürcher Zeitung zufolge meldet, wie uns
umſer Zürcher Mitagrbeiker drahtet, die „Petersburger
TelegraphenAgentaur“: Nach einer regelrechten Belage
rung durch die Sowjettruppen wurde die Stadt Jaros

Kaum war dieſer entbrannt,

h

la w, wo die Gegenrevolutionäre die Macht an ſich geriſſen
hatten, nachdem ſie geſtürzt und ihre Häupter von den
örtlichen Sowjetbehörden hingerichtet worden waren, von
der Roten Armee wieder beſeßt. Die Rote Armee beſtand
aus von Moskau und Wologda entſandten Streitkräften
mit Panzerzügen. Eine ſchwere Schlacht ſpielte ſich vor
den Toren von Jaroslaw ab. Jn letzter Stunde ver
ſuchten die weißen Gardiſten, etwa 5000 Mann, ſowie die

ODffigziere, die tags zuvor eine Verordnung über Mobili-

ſchwer unter der Beſchießung gelitten.
weiße Gardiſtem wurden gefangen.

ſation in der Stadt veröffentlicht hatten, auf der Wolga
zu entkommen, ertranken aber alle. Jaxroslaw hat ſehr

Mehrere Hundert

Die japaniſche Jntervention in Wladiwoſtok.
Reuter erfährt, daß in der Tokioter Amtszeitung vom

2. Auguſt eine Erklärung veröffentlicht wurde, in der
von der bevorſtehenden Abſendung alliierter Truppen
nach Wladiwoſtok Mitteilung gemacht wird. Jn der Er
klärung wird geſagt: Die Vereinigten Staaten haben
unlängſt Japan die baldige Zuſendung von Truppen
zum Entſatz der Tſchecho-Slowaken vorgeſchlagen. Die
japaniſche Regierung betont nochmals ausdrücklich, daß
ſie ſich jeder Einmiſchung in die innerpolitiſchen Ange
legenheiten Rußlands enthalten wird. Die Erklärung
fuhr fort: Angeſichts der Gefahren, der die tſchechoſlo
wakiſchen Truppen in Sibirien von Seiten der Deutſchen
und Oſterreicher und Ungarn ausgeſetzt ſind, war es den
Alliierten natürlich nicht möglich, mit Gleichgültigkeit
dem ungünſtigen Lauf der Ereigniſſe entgegenzuſehen.
Eine gewiſſe Zahl ihrer Truppen hat bereits den Befehl
erhalten, nach Wladiwoſtok zu gehen. Die Regierung
der Vereinigten Staaten, die den Ernſt der Lage eben
ſoſehr einſah, hat ſich vor kurzem an die japaniſche Re
gierung gewandt mit dem Vorſchlage, raſch Truppen ab
zuſchicken, um die TſchechoSlowaken von dem gegen ſie
gerichteten Druck zu befreien. Die japaniſche Regierung,
die dem Wunſche der amerikaniſchen Regierung nach
kommen wollte, hat beſchloſſen, unverweilt zur Bereit
ſtellung geeigneter Streitkräfte für die vorgeſchlagene
Miſſion zu ſchreiten. Ein gewiſſer Teil dieſer Truppen
wird ſofort nach Wladiwoſtok geſchickt werden, obwohl
die japaniſche Regierung ſich darüber entſchloſſen bleibt,
die Beziehungen dauernder Freundſchaft mit Rußland zu
erhalten, und die Japaner geben nochmals die Zuſiche
rung, daß ſie an ihrer bereits kundgegebenen Politik der
Achtung vor der territorialen Souveränität Rußlands
feſthalten und ſich jeder Einmiſchung in deſſen innere
Politik enthalten werden. Sie erklären, daß ſie nach
Verwirklichung ihrer oben dargelegten Anſichten ſofort
alle japaniſchen Truppen von ruſſiſchem Gebiet zurück
ziehen und die Souveränität Rußlands ſowohl in poli
tiſcher wie auch in militäriſcher Hinſicht vollſtändig un
beeinträchtigt laſſen werden.

Ruſſiſch-japaniſcher Geheimvertrag über China.
Das neue Blatt der ruſſiſchen Pazifiſten, „Mir“, ver

öffentlicht einen Auszug aus dem ruſſiſch- japaniſchen Ge
heimvertrag vom 3. Juli 1915 gegen England und
Amerika. Der Vertrag iſt unterzeichnet von Sſaſa
now und Montono. Der Vertrag ſtellt ſich zur Aufgabe
Schutz Chinas vor politiſcher Herrſchaft irgendeiner an
deren Macht mit der Verpflichtung zu gemeinſamen be

cherketnen S et ehe mit den gemenſamen un e
ließen. Der Vertrag iſt gültig bis t921 Die über
rift des Vertrages lautet: Geheimpvertrag zwiſchen

Rußland und Japan betreffend bewaffnetes gemeinſames
Angreifen gegen Amexika und England im fernen Oſten
vor Sommer 1921. (W. T. B.

Berſchwörung gegen Lenin und Trotzki.
Lenin bei Helfferich.

Aus Moskau wird gemeldet Das Kommiſſariat
zur Bekämpfung der Gegenrevolution iſt einer gegen
Lenin und Trotzki gerichteten Verſchwörung auf die
Spur gekommen. Die beiden volſchewiſtiſchen Führer
haben infolgedeſſen die Vorſichtsmaßhahme verdoppelt,
um gegen ihre Perſon geplanten Anſchläge vorzubeugen.
Lenin zeigt ſich öffentlich nur noch ünter ſtarker Be
deckung. Geſtern hat Lenin dem deutſchen Geſandten Dr.
Helfferich einen Beſuch abgeſtattet und mit ihm eine
längere Unterredung gehabt. Die Straßen, die Lenin
auf dem Wege zur deutſchen Botſchaft paſſieren mußte,
waren militäriſch abgeſperrt.

Zur Ermordung des Zaren.
Des Zaren letzte Worte.

Die ruſſiſche Preſſe veröffentlicht Berichte über die
letzten Stunden des Zaren, aus denen hervorgeht, daß er
der Vollſtreckung des Urteils mit großer Faſſung entgegen
ging. Unmüttelbar vor ſeiner Erſchietzung rief er aus
„Schont meine Frau und meine unſchuldigen, unglücklichen
Kinder. Möge mein. Blut Rußland vor dem Verfall be
wahren.“ Jn hieſigen politiſchen Kreiſen wird erklärt,
daß ſich die Zaxin in Sicherheit befindet, und zwar an
einem Ort, der ihr von den Behörden zum Aufenthalt an
gewieſen worden war. Die Regierung ſoll jedoch begbſich
kigemn, die Zarin wegen ihrer Beziehungen zu Raſpuſin vor
ein Revolutionsgericht zu ſtellen.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Dato teilte nach einer
Meldung der Times mit, daß die ſpaniſche Regierung auf
Anregung des Königs ſich an die Kriegführenden wenden
wolle, um die Reiſe der Witwe des Ex-Zaren nach Spanien
durchzuſetzen.

Engliſches Geld bei Eichhorns Ermordung
Aus Kiew wird gedrahtet: Die Unterſuchungen über

die Urheber des Attentates auf den Feldmarſchall von
Eichhorn nehmen ihren Fortgang und haben zu wei
teren Verhaftungen geführt. Einzelheiten können
zurzeit nicht bekanntgegeben werden. Durch die bis
herigen Feſtſtellungen wird beſtätigt, daß das Verbrechen
auf eine Organiſation der unter Ententeeinfluß ſtehenden
ruſſiſchen Sozialrevolutionäre in Moskan zurückzuführen
iſt. Die Vermutung, daß bei der Dingung der Mörder
engliſches Geld eine Rolle geſpielt hat, gewinnt an
Wahrſcheinlichkeit.

Moskau und der Mörder Eichhorns.
Die weitere Vernehmung des Mörder s des General

feldmarſchalls v. Eiſchhorn s hat ſeine Var bindung
mit Moskau beſtätigt. Mehrere Perſonen, die als
Mitwiſſer in Frage kommen, wurden verhaftet

Berantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeiger
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen S
oder Plätzen können wir keineVerantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Beerdigt: die Schülerin
Jlſe Furchner.

Stadt Getauft: Erich Walter
u. Friedrich Wilhelm, Söhne des
Rangierers Biermann; Elfriede
Erika, T. d. Schloſſers Pohle Kä-
the, T. d. Schloſſers Lowitzſch.
Beerdigt: Die unehel. Marſchall;

a d. Zigarrenmachers
m

Infolge einer im. Felde zugezogenen Ver
wundung und ſchweren Krankheit ſtarb am

Sonnabend nachmittag 22 Uhr nach langen
Leiden unſer unvergeßlicher, lieber Sohn, Bruder,

Schwager, Neffe, Onkel und Bräutigam, der

Fahrer

Rudolf Pfantſch
im 26. Lebensjahre,

Es wurde uns zur Gewißheit, daß am 15. Juli
in den ſchweren Kämpfen an der Marne unſer ein
ziger, braver, herzensguter Sohn, unſer innigſt
geliebter Bruder, mein heißgeliebter Bräutigam,
Schwager und Schwiegerſohn, der

Unteroffizier Jn tiefem Schmerze
Familie Gustav Mettin,
Familie Reisig.
Familie Schmidt,
Familie Pfautsch,
Frida Kretlow als Braut,

Neuendorf (Pommern).

Neumarkt. Beerdigt: Der
Lageriſt Guſtav Weiß.

Altenburg. Getguft: Martin
Erich S. d. Bahnwärters Albrecht
Martha Jlſe, T. d. Tiſchlers Schrep
per Friedrich Karl S. d. Mittel
ſchullehrers Thielſen. Beerdigt:
Der Tiſchlermſtr. Heinrich Käſtner.

gefallen iſt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1918

Jn tiefſter Trauer
Guſtav Gachſe und Frau.

Minna geb. Pippel.9 Anng Kech geb. Sachſe.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.

Nachruf.

Unſerm verſtorbenen Ehren Minng Gachſe.
mitgliede, Tiſchlermeiſter Frida Sachſe.

Mariechen Gachſe.H. Käſtner
werden wir ein bleibendes
Andenken bewahren. Mit
ihm erliſcht eine alte, ehr
bare Tiſchlerfamilie Merſe
burgs.

Merſeburg, 3. Auguſt 1918.
Wir erhielten die ſchmerzliche Nachricht, daß

Tiſchler, Holzbildhauer
und Drechsler Innung

Charlonte Menzel als Braut

8 auch unſer herzensguter, hoffnungsvoller Sohn,

Merſeburg,

Fritz Alerander.
Familie Menzel.

Beilekdsbeſuche dankend abgelehnt.

u Albin Lange
Die Bekanntmachung vom 17.

Juni ds. Js. in Nr. 170, betr. die r
Schütze in einem Garde Regiment

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe
am 15. Juli in den ſchweren Kämpfen im Wellen
im Alter von 22 Jahren den Heldentod für ſein
Vaterland gefunden hat.

Büändorf, den 3. Auguſt 1918.
Jn tiefſter Trauer

Eugen Lange und Frau.

4 unſer innigſtgeliebter Bruder und Neffe

SeeFirma Ludwig Benary in Dürren
berg, wird dahin berichtigt, daß
dem Fräulein Meta Ludwig in
Dürrenberg Prokura erteilt iſt.

Merſeburg, den 2. Aug. 1918.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4

Herrmann.
Nach banger Ungewißheit erhielten wir die

tieftraurige Nachricht, daß am 17 Juli mein innig- W Frida Lange,geliebter Sohn, mein teurer Bruder und Schwager,Frühkartoffeln. unſer lieber Neffe und Vetter, der h
t e a en Dros ſt g Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. J SBepölkerung für die Woche d. z m n m T W 7 D.Pfg. für das Pfund zugeteilt z S n e e e e eMerſeburg, den 5. Auguſt 1918. in einem Füſilier egiment e eDas ſtädtiſche Lebensmittelamt. im Alter von 33 Jahren bei den Kämpfen im

L A. H. 2186/18.
Roßfleiſch- u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 6. Auguſt 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2-3 Uhr Nr. 1201-1300

n 3—4 u 1301 1400
bei Möbius, Tiefer Keller 1

nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1401-1500

Weſten gefallen iſt.
Merſeburg (Halleſche Str. 53), Weißenfels,

den 3. Auguſt 1918.
Jn tiefem Schmerze

Marie Schäfer geb. Frahnert.
Kurt Schäfer, Feldmagazin- Jnſp., z. Zt. i. Felde.
Kaäte Schäfer geb. Kornacker

und alle Angehörigen.

Ein harter Schicksalsschlag hat uns betroffen,
Am 3. d Mts. starb unser braver und jüngster Sohn

Oskar
im Alter von 12 Jahren.

e e doſtatt. Ein Anſpruch auf eine be In tiefer TrauerFamilie Rudolf Buschendorf.waren beſteht nicht. T. A. I. 960, 18.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. 4,
Fernſprecher 591.

Mittwoch den 7. Auguſt 1918,
vormittags 9--12 Ahr,

Spergau, den 4. August 1918.Sonnabend morgen versehied nach jangem, ohwerem
Leiden unsere älteste, gute, inniggeliebte Tochter

ValIvy.
Merseburg. den 3. August 1918.

Weissenfeiser Str. 40.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 7. August, nach-
mittags 8 Uhr statt

M re ſFerene Dieses zeigen tiefbetrübt an:
erſeburg, den 5. Augu geniM. 133418. Der Magtſtrat. Iogenieur Hugo Hartung

Elsa Hartung geb Un ger
Geschwister Hartung.2 Arheitspf S e Willy Weiss als Bräutigam, 2 Zt in franz Gefangenschaft,

(Ruſſen), und Angehörige.1 Lelter wagen Die Beerdiguna findet Mittwoch nachmittsg um 3 Uhr
verknngt (25 zöll.) vom tat hen Friodhofs aus freund, der Musketier

G. Schröder, Kriegsdorf.
Guterhaltens Mandoline

mit überzug
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Ein gutes Bferd

Karl Stephan.
Er war der Mitbegründer des Vereins und durch

ſein freundliches, aufrichtiges Weſen bei uns beliebt.
Ehre ſeinem Andenken!

Merſeburg, den 5. Auguſt 1918.

W. V. „Germania“.

Statt Karten.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Entſchlafe

nen ſagen wir auf dieſem Wege innigſten Dank. Dank
verkauft Albert Schütze, Herrn Paſtor Seiffge für die troſtreichen Worte am Grabe,

Weißenfelſer Straße 10. ſowie der lieben Schuljugend für den Trauergeſang. Be
28tühle l. kleiner 80hrank onderen Dank allen, die uns während der ſchweren Tage
zu verkaufen Vorwerk 13. hilſreich zur Seite ſtanden und zuletzt noch Dank denen, u verkaufen Junges Ehepaar mit 2 KindernZu verkaufen einen Poſten die ihren Sarg ſo reich mit Blumeu ſchmückten und ſie Küken Poſtſtraße 8, ſucht zum 1. 9. oder 1. 10.

Lehrbücher zur letzten Ruhe geleiteten. unten. W 0 h nun gfür Präpar. und Geminar iſchdorf, den 5. Auguſt 1918. ch nalles gut erhalten und neue Auf h e e Su e S Du v Mloldangade
n Anfr. an K. Reinsch,mberg b. Halle. Jm Namen aller Hinterbliebenen einige Morgen wgp e t

Braunkohlpflanzen Familie Friedrich Dietzſch. Feld möbliertes zimmer
in großen und kleinen Poſten ſind im Zuge bis Roten Brückenrain] Off. an Haupt, z. Zt. Müllersu verkaufen sauhſtedter er. e da aufen. Anl Thiele. Hotel am Bahnhof



Für die uns in s0 überaus reichem Masse erwiesene
Teilnahme beim Heldentode unseres unvergesslichen Sohnes
und Bruders

sprechen wir nur auf diesem Wege unseren

Merseburg, den 5. August 1918.

Familie Carl Brendel

Rahrnf
Am 1. Auguſt 1918 ſtarb infolge ſchwerer, bei Aus

übung ſeines Berufs zugezogener Verletzung unſer lieber
Kamerad, der Jungmann

Eritz Elſte.
Er. war uns allen ein lieber Jugendfreund, dem wir

allezeit ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Spergau, den 5. Auguſt 1918.

Jm Namen der Jugendabteilung Spergau:
Der Führer.

Wekannkmachung
betreffend Verbot des Aberntens unreifen Obſtes.

n 8 1.Unreifes Obſt (Apfel, Birnen,
tet werden. Ausgenommen ſind nu
müſſen vorſichtig ausgepflückt werde

Zwetſchen) darf nicht abgeern
r verkrüppelte Früchte. Dieſe

n.

Nur folgende Sorten dür
3) Aepfel Weißer Kl

h Paulr

S 2.
fen augenblicklich geerntet werden

arapfeh, Roter und Weißer Aſtra an,und Charlanowsky J x
S c e Ulibirne,und JuliDechantbirne.

8 3.Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden nach 8 11
Abſatz 2 und S 16 Ziffer 5 der Verordnung des Reichskanlers über
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte in Verbindung mit s 1 der Verord
mung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt vom 19. Juli 1918 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk.
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1918.

Der Könige Landrat.
J. V. v. Grone.

Ausgabe von Lebensmitteln,
I.

Für die Zeit vom 12. bis 18. Auguſt 1918 werden auf den

S Brockhaus

Veipziger Retligbirne

u.
Lagerräume

h keirka 450 am) zu vermieten
Halleſche Sto. 38.

Möbl. Zimmer
ſofort oder 15. 8. zu mieten geſucht.

Off. u. 92 an die Exped. d. Bl.

Wöbl Zimmer
per ſofort oder 15. Auguſt zu mie
ten geſucht.

Schriftl. Angebote bitte in der
Exp. d. Bl. unter H S abzugeben.

Kräftiges Hausmädchen
zum 1 September geſucht

Lauchſtedter Str. 15.
Geſucht zum 15. 8. für Privat

Haushaltung

Anfwartung.
Zu melden Weißenfelſer Str. 1.

innigsten Dank aus.

Jch habe meine ärztliche Praxis

in Halle, Große Alrichſtraße 18
wieder aufgenommen

Sprechzeit wochentäglich 9— 12 Uhr.

S Dr. med. Bohn, Facharzt für Waſſerheilverfahren.

h

Girogse Ricterstrasse I.
Programm von Dienstag bis Donnerstag

Band 13.
Detektiv-Drama in 4 Akten Aus der Sherlok Holmes-Serie 1918.

In der Hauptrolle Hugo FPIinK.

Die Schokoladen-Bräute.
Lustspiel in 3 Akten. In der Hauptrolle Rita Clermont.

Das Geheimnis des Schiffers,
rama aus dem Leben eines alten Seebären in 3 Akten.

Reſehskrous,
Dienstag den 6. August, abends 8 Uhr,

gut Gartenkonzert
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons

des Landwehr-Infanterie- Regiments Nr. 36 aus Halle
unter Leitung des Kgl. Opermusikmeisters Ermlich,

m Künstler- Musik mit auserwähltem Programm.

Ergebenst ladet ein F. Lippert.

Cinophontheater

ünterrie

Ev. Männer und
Jünglingsverein.

Dienstag abend 8 Uhr
Männer-Versammſung.

Herr Paſtor Riem,
Der Vorſtand.

Tlwo!l- Thenter
Hersehnrs,

Direkt. Artur Dechant.
Dienstag den 6. Auguſt 1918,

abends 388 Ahr:
Auf vielſeitigen Wunſch

Schwarzwaldmädel.

Operette in 8 Akten von Jeſſel.

Freitag den 9. Auguſt 1918,
abends 588 Ahr-:

J Beneſt für Hermann Weitze.

Das Farwermädchen.
Operette in 3 Akt v. Georg Jaxno.

ftelonleekeuerven
Montag d. 12. Aug. 1918

Uebung
der drei Kompanten,

Antreten 8 Uhr abends
am Gerätehauſe.

D. Nachdem Beſprechung
J der Hauptübung.

Der Kommandant.
Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg u. Umgeg.
Dienstag den 6. Auguſt, nach

mittags 358 Uhr,
GeneralVerſammlung S

im „Bergſchlößchen“.
Tagesordnung U. a. Vorſtands

wahl. Rechnungslegung.
Der Vorſtand.

Kind (9 Jahr) wird in Pflege
genommen.

Dammköhler,

v ſten Manne S v
t in Mathematik

abends zwiſchen 7 88 Uhr
Offerten unter B G 0246 an

die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Frauen
ſucht Stellung zum 1. 8. 18

als Maſchinenſchreiherin
am liebſten nach Leunga. Gefl. Off.
bitte unter T T in der Exp. d. Bl.
abzugeben.

1 Arbeiter
oder Arbeiksburſchen

fort geſuchſo t. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Fopf der Bevölkerung zugeteilt:
50 gr loſe Suppen zum Preiſe von 10 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 49

100 gr. Morgentrank an

100 r Kunſthonig
2

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 49 bis 51am Mittwoch den uguſt und Donnerstag den 8. Auguſt 1918,
3

In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt
e ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein und Quittung

r. 49.

r n r

4.
Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 9. Auguſt 1918, mittags 12 Uhr.
5.

Verkauf der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

15 Auguſt bis einſchl. Sonnabend den 17. Auguſt 1918 gegen Abgabe
ser Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1918. L. A. I. 2176/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

r

KaſſenBegmte, Buchhalter,
Korreſpondenten,

Erpedienten
ſofort geſucht. Ausführliche Bewerbungen mit genauem
Lebenslauf und Gehalksanſprüchen an die

Direktion der „Jdung“, Halle.

Mehrere

lewandte öteuotypiſtinnen
ſofort geſucht. Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf und
Angabe der Gehaltsanſprüche an die

Direktion der „IDUNA“, Halle.
W
kine Natratze t z rufen

Roßmarkt Nr. 3.
Guterhaltener Babykorb
zu verkaufen Brauhausſtr. 17.

Schlafstelle
ſofort beziehbar Steinſtr. 13.

Jrdl. möbl. Stube
zu vermieten.

Zu erfragen in d. Exp. d. Bl.
Fein möbliertes zimmer

an beſſeren Herrn zu vermieten.
Zu erfragen Reſtaurant Caſino.

Höh. Wohn und Schlamm
an beſſeren Herrn zu vermieten.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Junger Mann von der Regie

rung ſucht baldigſt möbl. Jimmer.

Weibl.
Schreibhilfe

ohne Vorbildung und
gewandte Buchhalterin
zu ſofort oder ſpäter geſucht.

Schriftliche Angebote an
Mitteldeutſche Privat Bank

Aktien Geſellſchaft
Zweigniederlaſung Merſeburg.

Lehrling Oſtern 1919
Sohn rechtlicher Eltern mit guter
Schulbildung findet künft. Oſtern
unter günſtigen Bedingungen Auf
nahme als Lehrling. Meldungen
unter Vorlage letzter Schulbücher
und Zeugniſſe Weißenfelſer Str.
Nr. 18 vormittags 9 12 Uhr,

Jg. Mädchen od. Frau,
welche im Nähen geübt iſt, wird
in dauernde Beſchäftigung geſucht.

Frz Hildebrandt,
Kl. Ritterſtr. 13.

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
(guter Pferdepfleger)

für ſofort geſucht.
bürgerl. Brauhaus.

Aufwartung geſucht
Harings Reſtaurant.

Ordentl. Gchulmädchen

ſofort geſucht Burgſtr. 6.

mit 3 lila Steinen verloren. Gegen
Belöhn. abzug. Markt 24.

Lebensmittelbuch
auf M. Geisler, Zeichner, Roter
Brückenrain 5 lautend u. Porte
monnaie mit 2,70 Mk Papiergeld
und 3 Stück Abendeſſenkarten der
Volksküche auf dem Wege Roter
Brückenrain 5 Lindenſtr. Ecke
Weiße Mauer verloren.

2 Gchlüſſel m. br. Band
Offerten an

Werkmeiſter, Gotthardtſtraße 31. nachmittags 3—6 Uhr erbeten.
am Sonnabend verloren. Gegen
Belohn. abzugeb. Sistiberg 13,

Eiergn eine Bellage



wird.

O du Jungfer Königin

England. Churchill kündigte am Montag im Unter
haitſe an, daß die ſtreikenden Munitionsarbeiter in
Birmingham und im weſtlichen Coventry in er
heblichem Maße am 27. Juli die Arbeit wieder aufge
nommen hätten, und daß das Beiſpiel dieſer zwei Streik
zentren zweifellos auch ſeitens der anderen in Mitleiden
ſchaft gezogenen Bezirke befolgt werden werde. Er werde
alſo imſtande ſein, die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur
Unterſuchung der Beſchwerden der Arbeiterſchaft einzu
letten. Die Montag und Dienstagblätter berichten mit
offenſichtlicher Erleichterung über die wenigſtens vor
läufige Beilegung der ſchweren Kriſis. e

Nordamerika. Die amerikaniſchen Zeitungen von
Ende Juni berichten über einen akuten Arbeiter
maängel in der Rüſtungsinduſtrie der Vereinigten
Staaten. Jn einem amtlichen Communique heißt es Jn
der amerikaniſchen Kriegsinduſtrie fehlen derzeit 400 000
gewöhnliche Arbeiter. Die Arbeiterknappheit in der
Montaninduſtrie gefährdet alle anderen Jnduſtriezweige.
Hinſichtlich der geſchulten Arbeiter iſt die Lage beinahe
ebenſo ernſt. Einem der größten Geſchützwerke, das
großkalibrige Kanonen herſtellt, fehlen 2000 Maſchiniſten,
während die Kriegsmaterialfabriken in Connecticut und
Maryland allein 85 000 geſchulte Arbeiter brauchen. n
einem Aufruf des Brennſtoffkontrolleurs Carfield an die
Kohlengrubenarbeiter vom 30. Juni heißt Se
KPohlenförderung bleibt jetzt allwöchentlich um 1 Million
Tonnen hinter den Bedürfniſſen zurück. Wenn ſie nicht
um 10 Prozent erhöht wird, werden dringliche Kriegs-
aufträge darunter leiden.

Deutſchland.
Der 4. Auguſt läßt die Erinnerung zurückführen

an den 4. Auguſt 1914, an dem ſich dem begeiſterten Volke
ein zum erſtenmal ein mütiger Neichstag zeigte
Alle Parteiunterſchiede waren ausgelöſcht. Die Hoff
nung der Gegner, daß die Parteizerriſſenheit in Deutſch
land, insbeſondere daß die Sozialdemokratie es verhindern
werde, daß ein einiges, begeiſtertes Deutſchland ſich zum

Schutze des Vaterlandes und zur Abwehr der feindlichen
Pläne erheben werde, wurde damit vernichtet. Erſt
ſhäter, als abermals Zwietracht im Jnnern geſät wurde,
als namentlich die alldeutſche Strömung, ſogar die poli

tiſche Führung des Deutſchen Reiches unterwühlend um
ſpülte und neue Gruppen und Grüppchen den inneren
Hader entfachten, als andererſeits die Sozialdemokratie
ſich ſpaltete und die Unabhängigen ſich abſeits ſtellten,
erwachten wieder die feindlichen Hoffnungen ünd nährten

de Achlanda im aufedi u ch de u
liegen werde. An dieſem 4. Auguſt, der am Anfang des
fünften Kriegsjahres ſteht, ſollten alle geloben, alles zut
vermeiden, was der Einigkeit Abbruch leiſten könnte.
Begeiſterung läßt ſich natürlich nicht durch vier harte
Kriegsjahre aufrecht erhalten, aber der Geiſt zuver
ſüchtl ichen Durchhaltens bis zur Erreichung
eines baldigen ehrenvollen Friedens ſollte von allen ge
pflegt werden!

Die Trauerfeier für den verewigten türkiſchen Bot
ſchafter Jbrahim Hakki Paſcha fand am Freitag nachmittag
im türkiſchen Botſchaftsgebaude ſtatt. Jn der Trauerver
ſammlung bemerkte man außer dem Prinzen Fyiedvich
Wilelm von Preußen als Vertreter des Kaiſers den
Stellvertreter des Reichskanzlers Ex. v. Payer, Staats
ſekretär v. Hintze, das geſamte diplomatiſche Korps, Ver

ter der Stadt Berlin und eine große Anszahl hervor
vagender Perſönlichkeiten. Nachdem der Prinz den Kranz
es Kaiſers am Sarge niedergelegt hatte, ſprach der Bot-
ſchaftsgeiſtliche die Totengebete. Nach der Trauerſeier
erfolgte die Uberführung der Leiche nach dem Anhaller
Bahnhof, von wo aus ſie nach der Heimat gebracht werden

Driginale Roman von H. ConrthsMahler.
7. Fortſetzung. Nachdruck verboten

Nein einmal war ihr das Aufleuchten zwéaierMännexaugen nicht gleichgültig- geweſen. Es waren die
Felben Augen, die ſie heute wieder gufſtrahlend gegrüßr
hatten. Und heute, wie damals, war ſie vor dem Blick der
warmen grauen Augen bis ins innerſte Herz getroffen
worden
Maria ſank in ihren Stuhl zurück und dachte am die
Erſte Begegnung mit jenem jungen Mann. Sie hatte im
Treppenflur eines der ſtolzen Mietspaläſte des Weſtens
ſtättgefunden. Marig hatte ſoeben die Familie einer ihrer
Schülerinnen verlaſſen, die in dieſem vornehmen Hauſe
wohnte. Als ſie die Treppe hinabging, kam er ihr entgegen
und ſtieg die Treppe hin auf.

überraſcht hatte er zu ihr auſgeſehen, und in ſeinen
Augen war ſogleich das ſtrahlende Leüchten geweſen, das
ſie auch heue getroffen hatte. Er war artig zur Seite

zgetreten, um ſie paſſieren zu laſſen. Aber ſeine Augen
hatten die ihren zwingend feſtgehalten. Es war wie ein
elektriſcher Schlag duwch. ihren Körper gegangen unter
einem Blick. Und wie im Traume war fie weiter gegangen
Sie hatte gefühlt, daß er ſtehen blieb und ihr machſah.
Und dieſe Begegnüng hatte ſich einige Male wiederholt
Wahrſcheinlich wohnte der junge Mann in dieſm Hauſe
denn, wenn Marig ihre Schülerin auffſuchte und verließ,
vegegnete ſie ihm im Hausflur oder auf der Straße, dicht
bei dem Hauſe. Anſcheinend kam er imaner zur ſelben Zeit
nach Hauſe, in der ſie ihre Schülevin verließ Zuweilen
Hatte Maria auch das Empfinden, daß er auf ſie gewartet
hatte.Das Herz ſchlug ihr ſchon immer vor Erwartung hart

und laut, wenn ſie glaubte, ihm auftauchen zu ſehen. Und
ſie merkte ſehr wohl, daß er gern Gelegenheit geſucht hätte,

tnters Kindern 77 Mt. ben

beſonders teueren Orten:

Es iſt

Dienstag der 6. Auguſt
Kaiſerlicher Dank an Oberſtleutnant. Koeth. Der

Kaiſer hat dem Dr. ing. h. C. Dberſtleutnant Korth dem
Leiter der Kriegsrohſtoffab teilung des Kriegs-
miniſteriums, ſein Bildmis mit eigenhändiger Unterſchrift
und Widmung überreichen laſſen. Die Widmung lautet:
Für vorzügliche Leiſtungen in ſeiner Abteilung.

Zum Miniſterialdirektor im Staatsminiſterium iſt
der bisherige Geh. Oberregrerungsrat Und Vortwagende
Rat im Miniſterium des Jnnerm Dr. jur. Co m z e er
nannt, gleichzeitig wurde er Wirklicher Geh. Oberregie
rungsrat.

Prinz Heinrich gegen die Schwarzſeher. Bei der
in Hamburg am Sonnabend eröffneten Livpland Eſtland
Ausſrellung ſagte Prinz Heinrich von Preußen u. a. fol
gendes: Als ich mich vor wenigen Tagen vom Großen
Hauptquartier verabſchiedete und Abſchied nahm von
meinem Bruder und Herrn, da ſagte er mir, weil er
wußte, daß ich Hamburger Boden benweten würde: „Grüßz
mir meine lieben Hamburger.“ Dieſes Grußes entledige
ich mich um ſo lieher, als ich weiß, wie ſehr der Kaiſer
die Hamburger ſchätzt, da er Weiß. wieviel ſie geopfert
haben und wie feſt ſie zu Kaifer und Thwvm ſtehen Herz
erhabend iſt es, die Vorgänge an der Front zu beobachten,
die Kraftmenſchen zu ſehen, die wiſſen, was es gilt. Die
Brandung geht dort hin und her. Eine Sorge habe ich,
meine Herren, die liegt in der Heimat. Sie betrifft die
Amgſtmeier und Miesmacher. Das deutſche Volk
iſt ſo groß, ſo opferfreudig. Wehe dem, der es wagt, ſeine
Seele zu vergiften. Wir ſtehen im Abſchluß des vierten
Kriegsfahres, auch das fünfte wird ertragen werden wie
die anderen. Haben wir poſitive Erfolge gehabt Es ſoll
heute die baltiſche Ausſtellung eröffnet werden. Der
deutſche Erfolg hat uns die Baltenlande wieder näher ge
bracht. Wer ſie kennt wie ich, dem muß das Herz höher
ſchlagen. Das iſt der poſitive Grfolg, den wir heute feiern
können. Wir wollen lernen, was der Balte leiſten und
uns bringen kann. Die baltiſchen Lande und mit ihnen
ihre Bewohner werden nach ihrem und unſerem Wunſche
in jeder Weiſe an das Deutſche Reich angegliedert und
mit ihm feſt verknüpft werden.

Die ſächſtſchen Handelskammern gegen eine bank
mäßige Ausgeſtalkung der Sparkaſſen. Die ſächſiſchen
Handelskammern haben, wie uns unſer Dresdener Mit
arbeiter drahtet, das Miniſterium des Jnnern erſucht,
gegen eine bankmäßige Ausgeſtaltung der Spawrkaſſen, wie
überhaupt gegen eine allzu weit entwickelte Freiheit der
Sparkaſſen Stellung zu nehmen, um eine Gefährdung des
allgemeinen Jnereſſes wie auch der Jntereſſem von
Handel und Jnduſtrie zur verhüten,

Kriegstenerungszulagen für Offiziere Ein Erlaß
des Kriegsminiſteriums gewährt den mobilen Offizieren
(einſchlietzlich der ldwebelleutnants) in Stellen, die unter
Wohnungsgeldzuſchußtarifklaſſe IV. und V. fallen, vom
I. April 1918 an folgend
beſonders teueren O
natlich Mk be wer

rhen: bei einem Kinde mo-

ß W zu mont 9 Bei fun
Kindern 114 Mi bei
Kindern 155 Mk. bei zehn

heren bei einem Kinde 13 Mk. mongatlich, bei Zwei Kindern 25 Mk., bei drei 88 Mk., bei vier
52 Mk., bei fünf 67 Mk. bei ſechs 83 Mk., bei ſieben
100 Mk., bei acht 118 Mk., bei neun 187 Mk. bei zehn
Kindern monatlich 1587 Mk. Wenn mehr als zehn Kinder
vorhanden ſind, wärd der Zuſchuß vom Kriegsmimiſterinm
feſtgeſetzt. Die gleichen Zuſchüſſe werden agütch Offizieren
des Baurlagubte mſtamdes, ſoweit ſie nicht beſoldete
oder penſionierte Reichs oder Staatsbeamte ſind, und
en e Kriegsgefangenſchaft geragtenen Offizieren gewährt

erden.

Provinz und Umgegend
Kalbe a. S., 5. Aug. Das „Kreisblatt“ ſchreibt:Einen geradezu troſtloſen Anblick gewähren die

euren eder die ſonſt um dieſe Jahreszeit den
üppigſten Eindruck machten. Die ungünſtkige Witterung
hat die Mitte Mai zu den allerbeſten Hoffnungen be
Lechtigende Ausſicht auf eine gute Gurkenernte vernichtet,
es iſt leider nur mit einer völligen Mißernte zu rechnen.

ſehr lange her, daß man ſich eines ähnlichen

Zeka s allem Herzklopfenseigte ſie ihm aber ſtets eine ſo unnahbare Miene, daß er
es nicht wagte, ſich ihr zu nähern.
Schließlich ſahen ſie ſich, wohl eine ganze Woche lang,

täglich. Und eines Tages ſchien es ihr, als ſei er feſt an
ſchloſſemn, ſie anzuſprechen. Aber da lief ſie in heller Angſt
wie gejagt davon, trotzdem ihr das Herz dabei weh tat.

Und ſeit jenem Tage halte ſie ihm nicht wiedengeſehen,
bis heute

Die Begegnungen mit dem jungen Mann waren für
ſie ein Herzenserlebnis geworden. Sie hatte ihn nicht
vergeſſen und hatte noch oft voll geheimer Sehnſucht nach
ihm Ausſcham gehalten. Aber nie ſah ſie ihm wieder.

Und heute hatte er plötzlich wieder vor ihr geſtanden
nach drei Jahren und ſeine Augen hatten ſie wieder an
geſtrahlt wie damals. Er hatte ſich wenig verändert
Nur dunkler gebräunt war ſein Geſicht geweſen, als habe

viel in Luft und Sonne gelebt. Es war noch dasſelbe
charakteriſtiſche bartloſe Männergeſicht mit den feſten
energiſchen Zügen, dem ſchmallippigen, ausdrucksvollen

umd und den warmen, grauen Augen, die ſo hell aus
dem Bromzeton ſeines Geſichts leuchteten, wie zwei Sterne
Maria kannte jeden Zug dieſes Geſichts. So oft hatte
ſie es in ihren räumen vor ſich geſehen. Der Fremde war
ihr das Jdeal ſhrer Mäbdrchenkräume geworden obwohl ſie
ſonſt nicht twäumeriſch veranlagt. war und dem Leben
immer feſt und klar in das ernſte Antlitz blicken mußte.

Die Begegnung mit dem jungen Mann das war
die Poeſie in ihrem armen, entſagungsreichen Leben. Viel

ihre Bekanntſchaft zu machen. Bei

leicht gerade, weil ihr Leben ſo arm war, behielt dieſe Be
gegnung eine ſo ſtarke Bedeutung für ſie

Wie ein Sonnenſbrahl hatte ſie die Erinnerung an ihn
beglei et bei all ihrein Tunt. Wohl wußte ſie, daß es für

e e e e aber vielleicht geradeh egte und pflegte ſie dieſe Erinnerung, wie iköſtlichſtes Erlebnis t e

e Kriegsteuerungszuſchüſſe: Jn

ſechs Kindern 95 Mk. ben ſieben
acht Kindern 134 Mk. bei neun

Kindern 177 Mk. Jn nicht.

ge zum „Merſebnrger Correſpondent“.

Stadtkrankenhaus gebracht.

Linnen, die, durch die Htteſenlöhn
halten nicht kennen.

e ſchlagenen Schutzmaßna

l hien Gurkenjahres wie das diesjährige erinnern
ann.h MNeuſtadt a. Rennſteig, 5. Aug. Vergangene Nacht

brach auf dem Dachboden des Wilhelm Kochſchen Wohn
hauſes Feuer aus. Der Brand griffeſo ſchnell um ſich,
daß es der im Kochſchen Hauſe zur Miete wohnenden
Frau des im Felde ſtehenden Emil Meyer nicht mög
lich war, ihre Kinder zu retten Zwei zufällig von Alten
feld kommende Arbeiter, ſowie ein Landſturmmann beteiligten ſich ſofort am Kettungswerk. Es gelang ihnen,
Zwei. Kinder Zu xetten, ein Junge ſprang noch aus dem
Fenſter, während zwei andere, die im Alter von vier
und fünf Jahren ſtanden, in den Flammen um
kam en. Sämtliches Mobiliar des Emil Meyer welches
nicht. verſichert iſt, verbrannte.

K. Gotha, 4. Aug. Geſtern vormittag ſpielte ſich in
der Behauſung des auf dem Neumarkt wohnhaften Zahn
arztes Willi Heinemann ein Ehedrama ab. Jn
den dem Hofe zu gelegenen Räumlichkeiten feuerte der
Ehegatte einen Revolverſchuß auf ſeine Frau in dem
Augenblicke ab, als dieſe ſich noch durch einen Sprung
aus dem Fenſter retten wollte. Tödlich getroffen iel die
Frau in den Korridor und verſchied nach kurzer Zeit.
Alsbald richtete der Gatte die Schußwaffe gegen ſich.
Eine Kugel in die Schläfe ſtreckte ihn tot zu Boden
Der Beweggrund zu der Tat iſt in einem ehehlichen Zer

würfnis zu ſuchen. 7a Blankenhain, 5. Aug. Als beſonderen Zweig der
Heimatpflege hat man in unſerem Städtkchen, das
noch rein ländlichen Charakter trägt, einen Lehrgang zur
Erlernung oder Wiederbelebung alter und neuerer Volks
tänze eingerichtet. Die jungen Mädchen von Blanken
hain und den Ortſchaften der näheren Umgebung ſind
vom. hieſigen Ortsausſchuß für Jugendpflege zur unent
geltlichen Teilnahme- aufgefordert und leiſten dem Rufe
mit Freuden Folge.

F. Brannſchweig, 4. Aug. Der Herzog hat dem Vor
ſitzenden des herzoglichen Staats miniſteriums Staats
miniſter Carl Wolff den erblichen Adel des Her
zogtums verliehen.

F. Jlmenau, 4. Aug. Jm Fieberwah neſprang aus
ſeiner im dritten Stock eines Hauſes in der Burggaſſebelegenen Wohnung der in den 20 er Jahren e
Arbeiter H., der ſchon längere Zeit krank war, in den
Hofraum hinab und war ſofort ko t.

F Lengefeld (Sachſen), 4. Aug. Der Schulknabe Neſt
ler aus Lengefeld wurde vor mehreren Wochen von einer
Kreuzotter ins Bein gebiſſen. Da ſich der Zu
ſtand des Knaben verſchlimmerte, würde er in das

Dort iſt er jetzt den Folgen
des Schlangenbiſſes erlegen.

F. Leipzig. Aug. Die Aufhebung des Tanz
verbotes iſt jetzt vom ſtellvertretenden kommandieren-
den General des 19. Armeekorps abgelehnt worden.
Jn der Entſcheidung heißt es u. g.: „Jmmer und immer
kehren lagen wieder über Ausſchreitungen der Ver

gannsſthr ver gendlichen, Arbeiter und Arbeite
e verführt, ein MaßFaſt alle maßgebenden Perſönlich

die von den Saalbeſitzern vorge
hmen ſich durchführen laſſen, weil

es an Aufſichtsbeamten fehlt und weil die Wirte ſelbſt
gar nicht in der Lage wären, für die ſtrenge Durchführung
einzuſtehen.“

S Merſeburg und Umgegend
5. Augnſt.

m Kampfe fürs Vaterland erlitten den Heldentod
der Unteroffizier Max Sach e Sohn des DTiſchler
meiſters a Guſtav Sachſe von hier, dere Drogiſt Erich
Schäfer Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Adolf
Schäfer von hier, und infolge einer im Felde zugezogenemn
Krankheit der Fahrer Rudolf Pfaut ſich von hier.
ihrem Andenkem!

Von Der Kgl. Regierung. Dem Regierungs und
Baurat Beh ren d hier, der bekanntlich zum Wohnungs
kommiſſar für die Provinz Sachſen ernannt worden iſt,
iſt der Chawakter als Geheime Bauvat und dem Regie
rungsbauſekretär Hoffmann hier der Charakter als
Rechnungsrat verliehen worden.

keiten bezweifeln, daß

Se dachte darüber nach, wie es wohl gekommen war,
daß ſie ihm damals nicht mehr begegnete. Hatterer viel
leicht Berlin verlaſſen Sie war noch, bis zu ihver
Muller Tode, täglich in jenem Hauſe aus Und eingegangen,
ohne ihn je wiederzuſehen. Und heute traf ſie ihn nun an
einer ganz anderen Stelle heute am letzten Tag, den
ſie in Berlin weilte.

Num hatte ſie ihn ſicher das letzte Mal geſehen. Und
das war gut ſo. Es hatte wieder der Wunſche in ſeinen
Augen gebrannt, ſich ihr vorzuſtellen. Sie hattesgemerkt,
daß er ihr folgen wollte ach! wie ihr armes z
gezittert hatte. Es durfte ja nicht ſein, daß ſie mit ihm
ſprach, daß er ihr nähertrat. Für ſie gab es keine Gemein
ſchaft mit anderen Menſchen am wenigften mit ihm.

Deshalb war es gutt, daß ſte ihm nich! wiederſehen
würde. Aber ſie war dem Schickſal ſo dankbar, daß ſie
ihm noch einmal begegnet war, daß ſie ſich ſeine Züge noch
einmal hatte einprägen dürſen.

J Marig. Jung ſtand dem Leben in ſehr beſcheidener
Haltung gegenüber. Sie erwartete nichts hoffte nichts,
als daß es ihr vergönnt ſein möge, ſich ihr Brot ehrbich
verdienen zu dürſen.
Und doch wohnte bei aller Beſcheidenheit ihres Emp
findens ein edler Stloz in ihrem Weſen der Stolz der
Armen und Enterbten des Glückes

Aufatmend richtete ſie ſich aus ihren Träumen aldf und
nun wieder feſt und kar um ſich

Sie erhob ſich umd begann, ihre Sachen einzupacken.
Dann klopfte es an die Tür Frau Seinmang, die Be
ſitzerin des ſehr beſcheidenen Penſionats, brachte ihr ihre
Mahlzeit Marig wollte nicht mit den anderen Penſio
nären zuſammen ſpeiſen. Man legte ihr das als Hoch mat
gus. Aber Frau Steinmann vereidigte ſterimmer. Sie
hegte eine ſtille Vorliebe für das ſchöne, feine Mädchen
mit dem ernſten, traurigen Augen.

Fortſetzung folgt.)

ſah



Die Kartoffelration Fir die laufende Woche ſt
witber auf 6 Pfund feſtgeſest worden. Grfolgt kone
Weitere Bekanntmachung, bleibt die Ration auch für die
nachfolgendem Wochen beſtehen.

Der Königliche Landrat erläßt in der vorliegenden
Nummer eine Bekanntmachung betr. Verbot des Ab
ernſens unreifen Obſtes, auf die wir die Jnter-
eſſenten aufmerkſam machen. SEin Verwundetentrausport traf heute früh hier ein,
und zwar im Lazarettzug Frankfurt a. M. es handelte
ſich um verwundete feindliche Soldaten. Den Abtrans
port beſorge das hieſige Landſturmbataillon.

Verwundetenabzeichen ſind, wie das Marine-Ver-
ordnungsblatt mitteilt, vom r jetzt auch für die Ma
rine und für die Kolonialtruppen geſtiftet wor-
den. Das Marineabzeichen weiſt anſtatt des Helms einen
Anker mit darüber gekreuzten Schwerterm auf.

Höchſtpreis von Karbid. Der ſeinerzeit von der
Hriegschemikalien- Aktiengeſellſchaft feſtgeſetzte Höchſtpreis
für den Verkauf von Karbid in kleinen Mengen (vergl.

Erlaß vom 28. Dezember v. J., III, 7912) hat den Kleinhändlern, wie Nachprüfungen ergeben haben, keinen an

gemeſſenen Verdienſt gelaſſen. Er iſt daher von der
Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft auf 1,35 Mk. je Kilo
gramm ohne Verpackung bei Abgabe bis zu 10 Kilogramm
erhöht worden. Verpackungen (Büchſen) ſind zum Ge
ſtehungspreis mit einem Aufpreis von höchſtens 20 Pro
zent abzugeben

Keine Beſtandsanzeigen der Heeresangehörigen und
Kriegerfrauen. Unter den im Felde ſtehenden Soldaten
iſt vielfach die. Annahme verbreitet, daß ihre Zivilkleider
von der Reichsbekleidungsſtelle für die Zwecke der Alt
kleiderſammlung erfaßt und aus dieſem Grunde die Kom
munalverbände den Weg der Beſtandsanzeige auch gegen
über den Kriegerfrauen beſchreitew dürften. Das iſt
wiſcht der Fall. Die Reichsbekleidungsſtelle beabſichtigr
keinesfalls, dem Leuten draußen, die für uns kämpfen, da
heim ihre unentbehrlichen Kleidungsſtücke wegzunehmen.
Die Heeresangehörigem ſelbſt, die im Felde ſtehen, können
zur Abgabe einer Beſtandsanzeige ſelbſtredend nicht auf
gefordert werden. Aber auch die Ehefrauen der Heeres
angehörigen dürfen nicht zur Abgabe einer Beſtandsan
zeige aufgefordert werden, da nach Sinn und Wortlaut
der Anordnungen der Reichsbekleidüngsſtelle die Aufforde
rung nur an die Perſonen zu richten iſt, die vovrausſicht
lich einen abgabefähigen Anzug beſitzen. An die Ehe
frauen der im Felde ſtehenden Heeresangehörigen dürfen
daher die Kommunalverbände die Aufforderung zur An
a e des Beſtandes ihrer Ehemänner wicht ergehen
aſſen.

Das Görlach-Orcheſter aus Halle konzertierte am
Sonntag abend im Neuen Schützenhauſe. Der geräumige
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Das auser
wählte, feinſinnig zuſammengeſtellte Programm wurde von
der Kapelle vorzüglich zur Durchführung gebracht. Das
Publikum gab durch lebhaften Beifall ſeiner Anerkennung
für das Gebvtene Ausdruck.

Humoriſtiſcher Abend. Jn der Funkenburg gelangte
am Sonntag abend unter der Direktion G. Grimm ein
gusgezeichneker Spielplan zur Aufführung. Die einzelnen
Nummern fanden eine tadelloſe Wiedergabe; die Spieler
wurden mit lebhaftem Beifall bedacht. Leider war der
B. t d tig wie ihn die wackere Künſtlerſchar

Der e P wird S
iel nut daeine Bemühungen. Ein Beſuch der Vorführungen wird

ſich als lohnend erweiſen
Tivoli Theater. Am Dienstag geht auf vielſeitkigen

Wunſch noch einmal die entzückende Operette „Sich war z
waldm ädel“ in Szene. Am Freitag findet die Erſt
aufführung der Operette „Das Farmermädchen“
von Georg Jarno, dem, Komponiſten der „Förſter-Chriſtl“
und „Muſikantenmädel“ als Benefiz für Hermann Weitze
ſtatt. Der beliebte Künſter ſpielt in der melodienreichen,
romantiſchen Operette die Partie des unerkeh Jack.

Zu dem Artikel „Vom Eiſenbahnverkehr“ ſchreibt
man uns aus dem Leſerkreiſe: Jn dem Artikel ſtand. So
griff man, um den Schnellzugsverkehr einzuſchränken, zur
Erhöhung der Fahrpreiſe uſw. Jch erlaube mir nun die

zu ſtellen, wie der koloſſale Schlafwagenvper
kehr auf einigen Strecken mit der Entlaſtung der Bahn
in Einklang zu bringen iſt. Müſſen z. B. die Nachtzüge
Berlin München und Berlin- Frankfurt 4 bis 5 Schlaf
wagen führen, während die Reiſenden 2. und 3. Klaſſe

von Halle aus in dem Gägen der De-Wagen auf ihrem
Koffer ſitzen oder gar ſtehen müſſen? Schreiber dieſes
hatte Gelegenheit, auf den Bahnhöfen Soldaten, von der
Front kommend, zu hören; was ſie darüber ſagten, fromme
Wünſche waren es nicht!

Die Gedenkfeier zum Beginn des fünften Kriegsjahres
war am Sonntag vormittag im Dom außerordentlich
eindrucksvoll. Die weiten Hallen des ehrwürdigen
Gotteshauſes waren faſt bis auf den letzten Platz ge
füllt. Die Lieder waren der Stimmung des Tages an
gepaßt;, zuerſt erſcholl das Dankgebet: „Bis hierher hat
mich Gott gebracht“; dann ſang die Gemeinde kampfes-
mutig: „Rüſtet euch ihr Chriſtenleute!“ Domorganiſt
Schumann ließ die Domorgel in gewaltigen Akkorden
erbrauſen und bot einen muſtkaliſchen Widerhall deſſen,
was Sup. Prof Bithorn von der Kanzel her der an
dächtig lauſchenden und tief ergriffenen Gemeinde ans
Herz legte. Die Grundgedanken ſeiner Ausführungen
waren etwa folgende: Jn welcher Stimmung beginnen
wir das fünfte Kriegsjahr? Können wir frei aufatmen

Noch iſt es nicht Zeit hell aufzujauchzen; noch iſt der
Horizont umwölkt; im Weſten toben erbitterte Kämpfe,
im Oſten wetterleuchtet es. Dennoch ſoll uns keine
Bangigkeit beſchleichen. Unſer Kaiſer hat dem deutſchen

eere zugerufen „Uns ſchrecken. nicht amerikaniſche Gedenkfei iligung der GeSeere, nicht gahlenmäßige Übermacht; es iſt der G t e e o e

P et e e r ele Worteen heute in allen deutſchen Herzen wide S S S iehen im Einklang mit einem ne Zu der neuen Verfügung der Reichsbekleidungsſtelle
Hlland einſt in faſt hoffnungsloſer Lage getan hat: betr. Beſtandsangabe der Männerkleidung ſchreibt die
re Geiſt iſt es, der da lebendig macht. Die Maſſen „Köln, Volksztg.“:hatten ſich verſtändnislos von ihm abgewandt; allein Allen Anſfechtungen gegenüber hält die Reichsbeklei
ſtand er da mit wenigen Getreuen.

voll richtete er ſich guf, ihm,

zu dieſer Zuverſicht aufſchwingen

and. n Trotzdem bnicht im Gefühl ſeiner e e e ine
ch em Geiſtesgewaltigen,ſtand feſt. Der Geiſt iſt es, der die atſceeng e

Aber dürfen wir uns auch e S Weltkrieges
in ühl völliOhnmacht überkommt den geiſtvollſten Mengen en

Man ger Der Krieg hat gegen ig jedes perſön
eprage verloren nicht. der Menſch ſondern die

Maſchine allein gibt den Ausſchlag. Uein in derTiefe übt noch ebenſo wie einſt der Geiſt den ent cheiden
den Einfluß. Wer erfindet die kun e Maſchinen
Wer verechnet die Flugbahnen der Geſchoſſe? Wer ent
wirft die Schlachtenpläne? Wer erſpäht den richtigen
Augenblick zum Angriff? Es iſt der Geiſt, der das
alles vollbringt. Nur der verſteht die Weltgeſchichte und
den Gang des Weltkrieges, der dieſe gewaltige Kraft, die
unſichtbar überall mitwirkt, richtig einſchätzt. Dem
Geiſte unſerer oberſten Heeresleitung können wir getroſt
vertrauen. Jſt auch der Geiſt, der uns daheim beſeelt,
eine Bürgſchaft für den Endſteg? Was wir hier fühlen,
denken, reden und ſchreiben iſt von großer Bedeutung für
die innere Spannkraft des Feldheeres. Beſonders ſollen
wir den Kämpfenden durch Zweierlei zu Hilfe kommen:
Durch Einigkeit und feſte Siegeszuverſicht.

D Die draußen mit Einſatz ihres Lebens hart Ringen
den müſſen das beruhigende Gefühl haben, daß zu Hauſe
eine geſchloſſene Linie hinter ihnen ſteht. Vorhandene
Unterſchiede brauchen nicht künſtlich verwiſcht zu werden.
Aber über alles Trennende hinweg ſollen wir uns im
Bewußtſein engſter Zuſammengehörigkeit die Hand
reichen. Hochmut und Neid, Dünkel und Mißtrauen
müſſen wir bannen und in ſchlichter natürlicher Menſch
lichkeit einander begegnen und würdigen. Auch der in
ſachſte Arbeiter ſoll im Verkehr das Gefühl haben, daß
in ihm der Volksgenoſſe, geehrt wird. Zur Einigkeit
muß ſeſte Siegeszuverſicht kommen. Bangigkeit lähmt;
Mutloſigkeit iſt die Straße zur Niederlage. Wer jetzt
den Kopf müde und ſeige hängen läßt, iſt nicht nur ein
Kriegsverlängerer, ſondern ein Räuber an der Volks
kraft. Der Blick auf alles, was mit Gottes Hilfe bisher
erreicht iſt, muß uns mit freudiger Zuverſicht für die
Zukunft erfüllen. Gott hat großes an uns getan. Künf-
ige Geſchlechter werden beim Rückblick auf, unſere Zeit
über den Wundergang der Geſchichte und über die un
laublichen Leiſtungen des deutſchen Volkes ſtaunen.

De hinweg mit dem trübſeligen Geiſt, der durch
Häuſer und Herzen ſchleicht! Unſer tägliches Gebet ſei
„Mit einem freudigen Geiſt rüſte uns aus“. Nach
e enſeh r endete um 11 Uhr die erhebende, neuen
Mut entfachende Feier.Jn der Stadtkirche hatte Paſtor Schumann
ſeiner Predigt den Römerbrief St. Pauli, Kap. 8, Vers
53 389 zugrunde gelegt. Jhr Hauptinhalt gipfelte in
demütigem Dank gegen Gott für die uns bisher erwieſene
Gnade und Hilfe und der Bitte um weiteren Beiſtand.
Nur mit Gottes gnädiger Hilfe werden wir unſere
Feinde niederwerfen, gegen die uns mit aller Kraft zu
wehren auch eine Chriſtenpflicht iſt, denn es handelt ſich
um die Erhaltung unſeres Daſeins als religiös und ſitt
lich erzogenes Volk, das der Herr noch zu großen Auf
gaben auserkoren hat. Die prächtigen Lieder: „Lobe den
Herren, o meine Seele!“ „Ein feſte Burg, iſt unſer
Gott“, und „Nun laßt uns gehn und treten“ erhöhten
noch den erbaulichen Eindruck, den die Ausführungen des
Kanzelredners hervorgerufen hatten.

Jn der Altenburger Kirche predigte Paſtor
Werther über das Schriftwort Samuelis 7, 12:
„Bis hierher hat uns der Herr geholfen“. Er führte
aus, wie Gottes Gnade es geweſen, die in den vier
riegsjahren im Felde ſo großes hat erleben laſſen.

e Jemacht. Wir ſind nicht gert, wiegewo h 7 auch manchmal knapp zugegangen.
Unſer Volk hat alles getragen. Aber nur wenn wir uns
an Gott halten, dürfen wir gewiß ſein, daß er uns nicht
verwerfen werde, wie er einſt Jſrael verwerfen mußte.
Nur dann dürfen wir ſprechen Bis hierher hat uns
Gott geholfen, er wird uns auch weiter helfen.

Die in der Kirche St. Thomae, abgehaltene Ge
denkfeler war von den Mitgliedern der Neumarktge
meinde gut beſucht und nahm einen erhebenden Verlauf.
Das zu Beginn geſungene Lutherlied: „Ein feſte Burg
iſt e Gott und der danach angeſtimmte Choral: W
Gott für mich, ſo trete gleich Alles wider mich“ gaben
der Feier die rechte Stimmung und leiteten trefflich zu
der Predigt über, die über das Prophetenwort: „Durch
Stilleſein und Harren würdet Jhr ſtark ſein“ gehalten
ward. Ausgehend von der am 4. Auguſt vor 4 Jahren
erfolgten Kriegserklärung Eglnands, durch die der am
2. und 3. Auguſt mit Rußland und Frankreich einge
kretene Kriegszuſtand zum Weltkrieg geworden iſt, und
unter Hinweis auf die zu Beginn des fünften riegsjahres von dem Kaiſer an das deutſche Heer und Volk
gerichteten Aufrufe führte Paſtor Boit aus, daß wir
ſetzt in dem lehten entſcheidenden Abſchnitt des gewaltigen
Weltkrieges vor allem ſtark ſein müſſen, um weiter
durchzuhalten bis zum ſiegreichen Frieden, und wodurch
wir ſtark ſein können. Er legte dar, wie das Bewußtſein,
eine gerechte Sache zu vertreten und zu verfechten uns
ſtark macht und überlegen über unſere Feinde, wie ferner
der Rückblick auf die bisher errungenen Siege und er
reichten Erfolge, insbeſondere die Niederringung des
rieſigen Ruſſenreiches und der Friedensſchluß im Oſten
uns ſtark macht für die entſcheidenden Kämpfe im Weſten,
daß ferner die zu bewahrende Ein igk.eit unſeres Vol
kes im Jnnern und die Einheit mit unſern Bundesge
noſſen uns Stärke verleiht, vor allem aber die Verbin
dung mit Gott, indem wir ſtille ſind zu Gott im feſten
Glauben, im anhaltenden Beten, in völliger Hingebung
an Gott und in dem daraus entſtehenden zuverſichtlichen
Hoffen und Harren auf Gottes Hilfe, der uns zu ſeiner
Zeit den erſehnten ſiegreichen Frieden gewähren wird.
Die von dem Kinderchor unter der bewährten Leitung
des Kantors Sach ſe vortrefflich vorgetragene Motette:

Gemeinde in erhebender Weiſe bei.

dungsſtelle an ihren Maßnahmen feſt.

nend die Reichsbekleidungsſtelle nicht.
bedrängten Mittelſtande verlangen, da
ihren unverſtändlichen Anordnungen fügt

„Verleih uns Frieden gnädiglich“ trug zur Erbauung der

Auch die in dem Nachbarort Meuſſchau morgens
8 Uhr und in Löſſen nachmittags 2 Uhr abgehaltenen

Die Erbitterung,
die in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung durch den
neueſten Kleiderukas wachgerufen wurde, berührt anſchei

i Wie kann ſie vomdaß er willig ſich
Die Berufe

des Mittelſtandes ſind nicht in der Lage, bei den heutigen,

Klader ſich gu beſchaffen n den vier Kriegsiahren haben
ſte ihren Kleiderbeſtand. pfleglich behandelt oder ihn c
ihre heranwachſende Jugend aufgeſpärt. Und nun ſollen
ſie von ihrem nappen Beſitz einen tragfähigen Anzug ab
geben, ohne zu wiſſen, wieſte die dadurch entſtehende Lücke
ausfüllen können! Dabei ſoll er ruhig zuſehen, wie der
tief in der Wolle ſitzende Modegeck und Kleiderhamſterer
nur eine ihm unmodern erſcheinende Kluſt abzugeben
braucht, um gerechtfertigt von dann zu gehen! Auf die
Unwirtſchaftlichkeit der ganzen Maßregel wegen der ſchnel
leren Abnutzung der Kleider im Arbeitsdienſt wurde ſchon
von anderer Seite aufmerkſam gemacht. Auch die neueſte
Maßnahme der Reichsbekleidungsſtelle ſchreit nach Abhilfe
und Korrektur, die zur Beruhigung der Gemüter ſchleu
nigſt erfolgen ſollte.
Bis jetzt haben wir noch keinem Menſchen getroffen,
der die Maßnahme der Reichsbekleidungsſtelle gebilligt
hätte. Es erweckt den Anſchein, als ob die Herren, die
dieſe mehr als ſonderbare Verfügung vom grünen Tiſch
aus erlaſſen haben, vom praktiſchen Leben nicht die ge
ringſte Ahnung haben s

Der Bund der Feſtbeſoldeten hat gegen dieBeſtandsaufnahme der Männeroberkleidung, die er als
Vorläufer der Beſchlag nahme betrachtet, Stellung
genommen. Jn einer der Reichsbekleidungsſtelle einge
ſandten Entſchließung wird auf die ungünſtige ſo
ziale und wirtſchaftliche Lage der feſtbeſoldeten Berufs
kreiſe hingewieſen Man dürfte annehmen, daß die Be

amten und Privatangeſtellten mehr als drei bis vier An
züge nicht beſitzen dieſe wären aber auch dringend nötig,
da die Natur der Beſchäftigung eine ſaubere Kleidung er
fordere. Ein Arbeitsanzug genüge nicht, da er ſehr bald
aufgebraucht und eine Neuanſchaffung bei den heute gefor
derten Phantaſiepreiſen ausgeſchloſſen ſei. Außerdem
wären die abgelegten Anzüge aus den gheichen Gründen
für die Familienangehörigen, beſonders zur Umarbeitung
als Kinderanzüge u. dergl., notwendig.

l

Für unſere Hausfrauen!
Webensmittelkalender für Dienstag den 6. Auguſt.)

Für Haushaltungen s
Anmeldung. 50 Gramm loſe Suppen, 100 GrammMorgentrank, 100 Gramm Kunſthonig: Ab

gabe der Bezugsſcheine Nr. 49, 50 und 51 bis Donners
tag in den Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe. Brouhmarken: Jm alten Rathauſe von vor
mittags 8 bis 128 und nachmittags 3 bis 6 Uhr für
die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben A bis einſchl.
J. Als Ausweis gilt das Lebensmittelheft.
Roßflerſch. Von nachmittags 2 bis 4 Uhr bei

Hoffmann (Obere Breile Straßze) auf die Nr. 1201 bis
o bei Möbius (Tiefer Keller) auf die Nr. 1401 bis

Talg: 50 Gramm pro Kopf am die Kunden der
Bunter ſtellen Frahnert (Kl. Ritterſtraße) und Kunecke
(Gutenbergſtraße).

Quark: 100 Gramm an die Kunden der Butter
ſtelle Frahnert (Kl. Ritterſtraße).

S Bündorf, 5. Aug. Den Heldentod erlitt in den letzten
e der Schutze Albin Lange, Sohn des Land
wi S ge n Lange e h h war Jmnh aber des

i. dem Eiſernen Kreuz2. Klaſſe wurde Tapferkeit vor dem Feinde der Ge
freite in einem Jnfanterie- Regiment Hermann Wünſche
Gaſtwirt von hier, ausgezeichnet. z

nWetterwarte.
V. W. am 6. 8.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heitev,

ziemlich warm, Regenfälle, teilweiſe Gewitter. 7. 8.

ſtrichweiſe Regen.

Vermiſchtes.
Abermals ein ſchwerer Eiſenbahnunfall. Aus Kra

kau wird berichtet: Wie die Blätter melden, ereignete ſich
in der vergangenen Nacht bei Oswiecim ein ſchwerev
Eiſenbahnunfall. Auf einer Eiſenbahnbrücke bemerkte der
Lokomotivführer eines gemiſchten Zuges vor ſich einen
anderen Zug und gab infolgedeſſen Volldampf, nach rück
wärts. Während I8 Wagen, die ſich unmittelbar hinter
der Lokomonſive befanden, bremſten, fuhren die mit ver
alteten Bremſen verſehenen Güterwagen weiter. Der
Druck der Güterwagen hob die Perſonenwagen empor, von
denen fünf von der Brüche im die Weichſel ab
ſtürzten, während zwei am Brückengeländer hängen
blieben. Durch den Unfall wurden 36 Perſonen leicht,
5 ſchwer verletzt.

Zum Eiſenbahnunglück auf der Oſtbahn. Von dew
Opfern des Eiſenbahnunglückes iſt jetzt nur noch eine ver
kohlte Leiche nicht ermittelt. Am Freitag wurden unter
den Toten feſtgeſtellt. Lokomotivführer Belau aus Hohen
ſalza, Klara Weißkopf, Diakoniſſin aus Magdeburg, und
Leonore Sarfert aus Werdau. Ferner werden unter den
Toten auf Grund der Wäſchezeichnung vermutet el
beth Lüders aus Lötzſche, Berg Schumacher aus Berlin
und Schweſter Minna Brandt aus Koburg.

Kleider und Wäſche für Kriegerfamilien. Aus
Duüſſeldorf wird gemeldet Die Stadtverordneten be
willigten 700 000 Mk. zur Anſchaffung von Kleidern und
Wäſche für Kriegerfamilien.

Neueſte Nachrichten.
Mais als Brennſtoff.

„Berlin, 5. Aug. Würde man es für möglich halten
können, daß heutzutage Lebensmittel nicht zur Lebens
haltung, ſondern als Brennſtoff, benutzt werden Und
doch iſt dies geſchehen. Aber nicht etwa aus überfluß,
ſondern aus bitterer Notwendigkeit. Die „Times“ meldet
aus Buenos Aires: „Nachdem über 2 Millionen Tonnen
Getreide durch die argentiniſche Kommiſſton nach Europa
perſchifft worden ſind, fehlte es auf den Märkten an wei
teren Käufern. 228 Miillonen Tonnen blieben übrig,
und da es gleichzeitig überall in Argentinien an Breun
material fehlt, hat man jetzt einen großen Teil des Mais
überſchuſſes als Kohle verbrannt mit einem Verluſt von

draußen die furchtbaren Kriegsmaſchinen verheerend wüten. von dem Behörden geduldeten Phantaſtepreiſen neue
100 Millionen Dollar am Nationalver-mögen.

Ziemlich warm, teils heiter, teils wolkig, Gewitterneigung,

W

h h 7 n




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 182.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 182. Dienstag den 6. August 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







